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Zwei Freunde

Ihre Spende an uns ist 
steuerlich absetzbar.
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GAV-Hundeschule
1. Grazer Ausbildungs-, Sport- u. Zuchtverein 

f. a. Hunderassen
Kursplatz Graz-Straßgang, 

Salfeldstraße/Martinhofstraße
www.gav-hundeschule.at

Email: gav-hundeschule@a1.net
Begleit-, Schutz-, Fährten- und Agilityhundeausbildung, Welpen- und Junghundeschulung
Anfragen an: Josef LANG, Tel. u. Fax 0316/28 59 15 oder 0664/2529844
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Obmann

Im Jahr 2013 wurden in den Tierhei-
men des Landestierschutzvereines
für Steiermark in Graz und im Mur-
tal 2346 Tiere aufgenommen. Ob-
wohl verschiedenste Gründe für die-
se Tieraufnahmen im Tierheim
verantwortlich sind, ist es für das
einzelne Tier immer eine große Be-
lastung. Wir sind natürlich bemüht
den Tieren den Aufenthalt im Tier-
heim optimal zu gestalten und Gott
sei Dank haben wir auch viele Tier-
freunde, die uns bei diesem Bemü-

hen optimal unterstützen. So haben
wir beispielsweise viele Hunde-
freunde, die mit den Tieren täglich
spazieren gehen. Dadurch wird der
Aufenthalt für die Tiere natürlich viel
abwechslungsreicher. Wir sind die-
sen Hundespaziergehern sehr
dankbar, da sie uns bei unserer
schwierigen Arbeit ganz wesentlich
unterstützen und den Hunden den
Aufenthalt wesentlich verbessern.
Aber trotz all dieser Bemühungen ist
der ideale Platz wenn Besitzer und
Tier sich gefunden haben. Und das
Tier wiederum in einem guten Um-
feld untergebracht ist. Manchmal
müssen wir aber auch kranke und
verletzte Tiere aufnehmen und ent-
sprechend versorgen. Ein beson-
ders krasser Fall hat sich bei einer
Shar Pei Hündin gezeigt. Das arme
Tier wurde auf einem Parkplatz in St.
Michael ausgesetzt, hatte eine Fehl-
stellung der gesamten Hinterhand
und ein normaler Bewegungsablauf
des Tieres war nicht möglich. Frau
Ofner, eine Tierschützerin, hat eine
Benefizveranstaltung zu Gunsten
dieser Hündin veranstaltet und es
konnte damit die schwierige Opera-
tion der Hündin in der Tierklinik Holl-
abrunn durchgeführt werden. Heute
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Foto: Frl. Pichler in Knittelfeld

Broschüre April 2014_Layout 1  08.09.14  11:18  Seite 3



4

geht der Hund wieder perfekt auf al-
len vier Beinen und freut sich seines
Lebens. (Siehe Artikel Seite 8) 
Es ist daher für uns immer wichtig,
dass wir Leute haben, die uns bei
unserer Arbeit unterstützen und hel-
fen.
So hat zum Beispiel der Künstler
Gerhard Almbauer uns durch seine
Werke unterstützt. Er malte für uns
Tierbilder, die dann in einer Ausstel-
lung verkauft  wurden.
Ein anderer Fall war, dass eine ehe-
malige Züchterin gestorben war und
ihre West Highlands zu uns ins Tier-
heim Graz kamen. Dabei war ein äl-
terer Hund, der blind war und sich
ganz an einem anderen Hund orien-

tierte. Die zwei waren wirklich ein
Paar. Wir konnten Gott sei Dank die
beiden gemeinsam auf einen guten
Platz vergeben.
Liebe Tierfreunde, wir sind sehr be-
müht den Tieren in schwierigen Pha-
sen ihres Lebens zu helfen. Aber wir
können diese Hilfe nur leisten, wenn
wir auch von Tierfreunden unter-
stützt werden. Daher meine Bitte an
sie, helfen sie dem Landestier-
schutzverein, auch oft durch eine
kleine Spende, bei der Bewältigung
dieser schwierigen Arbeit.
Danke!

Hofrat Dr. Dr. Fritz Lichtenegger
Obmann
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Vorwort

Erfreulicherweise nimmt der Tier-
schutz in unserer modernen
Gesellschaft einen immer höheren
Stellenwert ein. Das war leider nicht
immer so. Beispielhaften Einrich-
tungen wie dem Landestier-
schutzverein Steiermark ist es zu
verdanken, dass ein respektvoller
und lebenswürdiger Umgang mit
den verschiedensten Lebewesen
heute für die meisten Menschen
eine Selbstverständlichkeit ist.

Für viele Mitbürgerinnen und Mit-
bürger – vor allem für Kinder, ältere
und kranke Menschen – sind Tiere
eine unverzichtbare Bezugsquelle
im täglichen Leben. Tiere sind Fre-
unde, Beschützer, Tröster und Hoff-

nungsspender. Aus diesem Grund
ist es wichtig, dass wir alle dazu
beitragen, dass es nicht nur ein
Nebeneinander sondern ein
richtiges Miteinander mit unseren
Tieren gibt.

Der Landestierschutzverein Steier-
mark hat es sich zur Aufgabe
gemacht, uns Menschen auf die
Probleme der Tiere aufmerksam zu
machen. Dafür gebührt dem Verein
größtes Lob. Bleibt nur noch, all je-
nen, die zur erfolgreichen Arbeit des
Landestierschutzvereins Steier-
mark beitragen, meinen aufrichti-
gen Dank für ihren außerordent-
lichen Einsatz und ihr großartiges
Engagement auszusprechen.

Mag. Franz Voves
Landeshauptmann der Steiermark

Foto: Melbinger
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Vorwort

Liebe Tierfreunde!

"Der untrügliche Gradmesser für die
Herzensbildung eines Volkes und ei-
nes Menschen ist, wie sie die Tiere
betrachten und behandeln." (Bert-
hold Auerbach)

Zu Beginn meiner Amtsperiode als
Tierschutzlandesrat habe ich mir  ein
ambitioniertes Ziel gesetzt: Die Will-
kür im Förderdschungel zu beseitigen
und ein transparentes, objektives und
vor allem nachvollziehbares Förde-
rungssystem im steirischen Tier-
schutz auf die Beine zu stellen. Über
ein halbes Jahre dauerten die inten-
siven Vorarbeiten, mit denen die re-
nommierte Steuerberatungskanzlei
Kleiner & Kleiner GmbH beauftragt
wurde und nun folgendes Fazit gezo-
gen werden kann:
Das Ergebnis ist ein erfreuliches für
alle steirischen Tierfreunde. Es
kommt zu Erhöhungen aller Förder-
summen um jährlich € 422.000. Auch
wenn von der jetzigen Bundesregie-
rung beschlossene Sparpakete auf

uns zukommen, darf  im Tierschutz-
bereich nicht gespart werden, denn
das sollte uns der Tierschutz wert
sein. Das mit 1.1.2014 geltende neue
Modell sieht die Auszahlung von För-
derungen nach einem Schlüssel aus
Fix- und variablen Kostenparametern
vor, die anhand eines Referenztier-
heimes erstellt wurden.
Dem Tierschutz kommt in unserer
Gesellschaft zwar mittlerweile ein ho-
her Stellenwert zu, allerdings gibt es
mit Sicherheit in einigen Bereichen
noch Verbesserungspotenziale. Hö-
here Strafen für Tierquäler ist eine
Forderung, die der Bund im bundes-
einheitlichen Tierschutzgesetz wie
auch im StGB verankern müsste. Es
wird in den kommenden Jahren ver-
stärkt darauf ankommen, vor allem
die Jugend für den  Umgang mit Tie-
ren zu sensibilisieren. Denn in der
Kindheit und Jugend werden die
Grundlagen für das spätere Leben
gelegt. Tiere müssen als Mitge-
schöpfe und nicht als Nutzvieh be-
trachtet werden.
In diesem Sinne bedanke ich mich
recht herzlich bei Herrn DDr. Lichten-
egger und seinen Mitarbeitern und
wünsche Ihnen weiterhin alles Gute
für diese wichtige Arbeit,

Ihr Tierschutzlandesrat Dr. Gerhard
Kurzmann
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Vorwort

"Wer Tiere quält, ist unbeseelt,
und Gottes guter Geist ihm fehlt.

Mag noch so vornehm drein er
schaun, man sollte niemals ihm

vertraun."
Johann Wolfgang von Goethe

Zitate großer Persönlichkeiten von
der Antike bis zur Gegenwart
zeigen uns, dass Fragen des Tier-
leids und des Tierschutz Fragestel-
lungen sind, die die Menschheit
schon vom Anbeginn der Zeit
beschäftigten. Die Menschheit hat
es aber über Jahrtausende nicht
geschafft, ihr allgemeines Verhalten
gegenüber der Tierwelt ohne
Grausamkeiten zu gestalten.
Darum bedarf es gerade in unserer
sogenannten aufgeklärten und
modernen Zeit, Vereine und en-
gagierter Menschen, die diese
Missstände aufzeigen, gegen sie
kämpfen und sich für das Woh-

lergehen der Tiere einsetzen.
Eines sollte uns klar und bewusst
werden: Solange wir Tiere aus-
nutzen, solange wir mit ihrem un-
nötigen Leiden und Sterben un-
seren Wohlstand und Luxus
mehren, solange müssen wir uns
die  unangenehme Frage gefallen
lassen, ob unsere moderne und ach
so menschliche Zivilisation des 21.
Jahrhunderts nicht zu Lasten der
Tierwelt realisiert wurde.
Die Antwort, auf diesen nicht allzu
erfreulichen Umstand klingt zwar
wie eine Binsenweisheit, ist aber
zumindest ein erster Anfang für je-
den Einzelnen: Wenn jeder bei sich
selbst beginnt, ist morgen die Welt
vielleicht schon ein Stückchen
besser. Tierschutz ist nämlich keine
bloße Liebhaberei, sondern eine
moralische und  gesetzliche Pflicht
im Interesse der Menschlichkeit.
Als Tierschutzreferent der Stadt
Graz darf ich dazu meinen Beitrag
leisten und Ihnen versichern, dass
auch in Graz Fragen des Tier-
schutzes sehr ernst genommen
werden.

Mag. (FH) Mario Eustacchio Tier-
schutzreferent der Stadt Graz
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Gestatten, 
Lotus vom Hause Tierheim Murtal!

Nun, mei-
ne Ge-
s c h i c h t e
dürfte Ih-
nen be-
kannt sein:
A u s g e -
setzt mit
schweren
Verletzun-
gen wurde
ich im Tier-
heim Mur-
tal aufge-

nommen. Nach liebevoller Pflege wurde
ich Dank  Spenden, in HOLLABRUNN
erfolgreich operiert. Nun, wie ist es mir
weiter ergangen?
Im Tierheim Murtal lernte ich bereits
Günter Mayr kennen. Er fuhr ja auch mit
Elke Pichler mit, nach Hollabrunn. Auch
beim „Chef“ Hrn. Hofrat DDr. LICHTEN-
EGGER war er zweimal beim Röntgen
mit dabei. Nach der großen OP hatte ich
leider Leinenzwang und durfte ergo  nur
mit Leine auf die Wiese. Siehe da, die-
ser Günter kam auch des Öfteren und
brachte mich auch auf die Wiese. Da er
sehr sympathisch wirkte, schmiss ich
mich kurzer Hand an ihn ran. Eines Ta-
ges kam er mit seinem eigenen Hund,
Grizzly vom Zirbenland zu Besuch. Ein
ausgewachsener Rottweilerrüde wel-

cher mir sofort ins Auge stach. Grizzly
ist ein sanftmütiger Riese mit dem ich
mich sofort verstand. Und so lernte ich
meinen künftigen Halbbruder nun ken-
nen und lieben. Denn, eines Tages wur-
de ich mit nach ST. MARGARETHEN ge-
nommen. Mein zukünftiges Herrl kannte
ich ja schon und mein Frauerl war ja auch
schon mal zu Besuch bei mir und ging
mit mir damals spazieren.
Mittlerweile kann ich schon perfekt bel-
len, Kaustangen zerlegen, über die Ter-
rasse in das Haus gehen und erfolgreich
in mein Körbchen steigen. Fernsehen
mit Frauerl, meist Krimis, liebe ich am
meisten. Perfekt bin ich beim Grizzly zu
beschnuppern, seine Beine zärtlich zu
beknabbern und habe so ein absolut un-
bekümmertes Dasein.             
Gehe auch schon mit Frauerl in die Hun-
deschule HSV ZELTWEG Hundepsy-
chologisches Zentrum Tierheim Murtal.
Für eine BH Prüfung wird es im Frühjahr
noch nicht reichen, jedoch den Welpen-
grundkurs werde ich sicherlich erfolg-
reich schon im Juni absolvieren.
Abschließend möchte ich mich beim
Tierheim MURTAL, Hrn. Hofrat DDr.
LICHTENEGGER, Elke Pichler und Team
herzlichst für die fürsorgliche Pflege be-
danken! Ihr seid einfach SPITZE!
Und das schöne ist ja, ich sehe Euch ja
sehr oft!

Mag. pharm. Dagmar Hiermann KG
8200 Gleisdorf, Binderstraße 27

Telefon: 0 31 12/56 00, Fax DW 4, E-mail: raabtal.apotheke@aon.at
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Ein Husky nur für die Besten

Quelle: Kronen Zeitung
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Comeback einer Hunderasse
Der Mops

Früher Inbegriff der Spießigkeit, feiert
der Mops in unserer Zeit ein Come-
back inmitten trendiger Prominenz.

Die Rasse
Ursprünglich stammt der Mops ei-
gentlich aus dem Kaiserreich China.
Hier wurden einst die Vorfahren unse-
rer Möpse vor mehr als 2000 Jahren
aus doggenähnlichen Hunden her-
ausgezüchtet. Vieles hat sich seit die-
sen Zeiten geändert. Abgesehen von
den reinrassigen Möpsen sollte man
in diesem Zusammenhang auch noch
kurz die so genannten „Puggles” er-
wähnen.

Bei uns
weitgehend
unbekannt,
erfreuen sie
sich in
A m e r i k a
steigender
Beliebtheit.

Hierbei handelt es sich um eine ge-
zielte Kreuzung zwischen Mops und
Beagle. Das Besondere dieser Mops-
variante: ihre Haare lösen auch bei All-
ergikern keine Krankheitssymptome
aus.

Möpse sind verfressen
Möpse lieben ihren Besitzer - beson-
ders aber ihr Futter!
Sie sind nicht besonders groß, ihr Ge-
wicht sollte je nach Rassestandard
zwischen 7 und 9 kg betragen! Sie

sollten also zu den konsequenten und
willensstarken Mopsbesitzern gehö-
ren, die beim Futter auch einmal
„Nein” sagen können - und auch dann
nicht schwach werden, wenn sie der
traurigste aller traurigen Blicke anbet-
telt!
Möpse schnarchen und können ei-
gensinnig sein!

Wo kaufe ich meinen Mops am be-
sten?
Der Mops gehört leider zu jenen Hun-
derassen, bei denen verantwortungs-
lose Züchter aus Profitgier lange Zeit
viel zu extreme Zuchtziele verfolgten.
So produzierten sie Hunde mit viel zu
kurzen Nasen. Verantwortungsvolle
Züchter achten heute bei der Wahl der
Zuchttiere vermehrt auf Gesundheit
der Zuchtprodukte - Mopsnasen dür-
fen nicht zu kurz sein. Ein Leben mit
schweren gesundheitlichen Proble-
men ist die Folge. Gott sei Dank - fin-
det ein Umdenkungsprozess statt!

Weg von der kurzen Nase des Mops! 
Am besten wendet man sich an einen
Mopsclub, der dem österreichischen
Kynologenverband untersteht, wel-
cher ein strenges Auge auf die Züch-
ter wirft.
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Ein eingespieltes Team  Amadeus
und Henry

Am 14. Oktober 2013 holten  wir aus
Thal bei Graz von  einer ehemaligen
Züchterin dieser Rasse,  zehn  West
Highland Terrier die  zwischen 2 und
14 Jahre alt waren. Die ehemalige
Züchterin war verstorben und die
betagte  Mutter konnte  aus  ge-
sundheitlichen Gründen die Tiere
nicht  mehr versorgen. So wurden
die Tiere in unser Tierheim gebracht.
Aus Erfahrung wussten wir, es wür-
de nicht 
schwer sein für die jüngeren Tiere
ein neues zu Hause zu finden, aber
da waren noch ältere. Und da war
Amadeus, ein ca. 13 jähriger Westy,

der nicht nur blind sondern  auch 
taub war. Aber  der  hatte einen Weg-
gefährten den ca. 11 jährigen Hen-
ry, an dem  sich Amadeus  orientie-
ren konnte. Diese Verbindung war
einzigartig. Unser Bestreben war es
für 
die beiden gemeinsam einen guten
Platz zu finden. Dieser nahezu  un-
glaubliche Wunsch wurde erfüllt.
Eine nette Familie aus dem Südstei-
rischem Raum mit Haus und Garten
hat den beiden die Möglichkeit ge-
geben zu-
sammenzu-
b l e i b e n .
A m a d e u s
und auch
Henry kön-
nen in einem
tollen Um-
feld nun Ih-
ren Lebens-
a b e n d
g e n i e ß e n .
Wir sind im-
mer sehr

Henry Amadeus
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Handschlag unter Elefanten

Elefanten trösten 
einander

Eine Studie zeigt, dass Elefanten
selbst unruhig werden und  ihren ge-
stressten Artgenossen Mitgefühl
entgegenbringen. Sie verhalten sich
erstaunlich ähnlich wie Menschen in
solchen Situationen. 
Dass Elefanten  hochintelligent und
mitfühlend sind, ist seit langem be-
kannt. Sie zählen neben den Prima-
ten und Walen  zu den intelligente-
sten Tieren  der Welt. So der Experte

Richard Lair.
Der Tierpsychologe  Jo-
shua Plotnik  von der  Ma-
hidol-Universität in Thai-
land  hat mit Kollegen fast
ein Jahr 

lang  die Reaktionen von
26 asiatischen  Elefanten
in einem Reservat  Nord-
thailands beobachtet.
„Wenn ein Elefant sich er-
schreckt, gehen die Ohren
hoch, der Schwanz geht in
die Luft und er grummelt“.

In solchen  Momenten kommt  meist
ein anderer Elefant, berührt den er-
schreckten  Artgenossen  vorsichtig
mit dem Rüssel oder steckt ihm den
Rüssel sogar in den Mund, was  wie
der Handschlag „ Ich bin für dich da,
ich tu dir nichts“ bedeutet.
Wenn eine Elefantenkuh z.B.  ihr Ba-
by verliert, dauern die Stress-
symptome länger an  und auch das
tröstende Verhalten der Artgenos-
sen.
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Weg mit den Verfilzungen!
Ice  ist ein Findling, dessen Besitzer
sich nie gemeldet hat. Ein Malteser-
mischling, der sehr verfilzt und-
struppig war. Unsere Pflegerinnen

wollten ihn im  im Winter nicht sche-
ren (trimmen können wir nicht).
Es hat sich dann gut ergeben dass
sich eine mobile Hundefriseurin ge-
meldet hat, eine Frau Liliana Efferl.
Sie hat angeboten, falls jemand ihre
Arbeitskraft nötig hätte, würde sie
für Tierheimhunde unentgeltlich Hil-
fe anbieten. Wir haben dann Frau Li-
liana Efferl kontaktiert und Frau Ef-
ferl war sofort bereit Ice zu helfen.
Frau Efferl ist zweimal gekommen
und hat Ice von den Verfilzungen be-
freit und außerdem hübsch ge-
macht. Wir sagen Danke!

Frau Efferl mit ICE
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Wie Versuche des japanischen For-
schers  Tetsuro Matsuzawa  zeigen,
sollen seine 14 Affen  ein besseres
Kurzzeitgedächtnis als seine Stu-
denten haben.
„Aymu“  ist der Star  unter seinen

Primaten  und kann  zum Beispiel die
Ziffer 1 bis 9 in die richtige Reihen-
folge bringen , wenn sie nach dem
Zufallsprinzip auf dem Bildschirm
verteilt  und nur kurz für ihn zu se-
hen waren, bevor sie von grauen
Kästchen  verdeckt werden. Diese

Aufgabe  soll noch von keinem Men-
schen  geschafft worden sein.
Auch können die Schimpansen  von
der Außenstelle der Universität
Inuyama die japanischen Schriftzei-
chen  für Grau und Gelb  den ent-
sprechenden Farben zuordnen und
die Zahlen von 1 bis 19 nacheinan-
der anklicken. 
Der Mensch kann sprechen und  Ver-
knüpfungen  herstellen, jedoch  hat
er sein  extremes Kurzzeitgedächt-
nis  verloren, erklärt der Forscher. 

Mit dem Kurzzeitgedächtnis kann
der Affe dem Menschen  das 
Wasser reichen.

Tierärzte Notdienst
Von 19:00 bis 07:00 Uhr sowie am
Wochenende und an Feiertagen gibt
es in Graz für eine Notversorgung
von Tieren einen tierärztlichen Be-
reitschaftsdienst. Dieser wird mit fi-
nanzieller Unterstützung der Stadt
Graz von der Tierärztekammer or-
ganisiert.

Der diensthabende Tierarzt ist unter
der Nummer +43 - 316 - 681118 zu
erfragen.
Beachten Sie, dass aufgrund der
Nacht- Feiertagszeiten mit erhöhten
Kosten für eine Behandlung zu rech-
nen ist.
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Idee:
Wenn 2 ver-
s c h i e d e n e
Menschen mit
v e r s c h i e d e n
Ansichten auf-
einandertreffen
gibt es 2 Mög-
lichkeiten: Ent-
weder sie un-
t e r s c h e i d e n
sich zu sehr
und gehen aus-

einander, oder die beiden finden eine Sym-
biose von welcher beide profitieren und Ih-
re Erfüllung darin sehen. So geschehen
mit, Elke Pichler, Tierheimleitung Tierheim
MURTAL und Günter Mayr, Diplom in Hun-
depsychologie und Verhaltenstherapie
des Hundes, Halter von Grizzly von Zir-
benland, Rottweiler Deckrüde, Österrei-
chischer Champion, Bundessieger 2012.
Im Zuge der praktischen Arbeit im Tier-
heim MURTAL, keimte in beiden Personen
die Idee  zu einem besonderen Projekt,
welches wir Ihnen nun vorstellen und nä-
her erläutern wollen.
Als weitere Vereinsgründer standen das
Ehepaar Doris und Uwe Zitzenbacher mit
Rat und Tat zur Verfügung:

Das „TIERHEIM MURTAL“
die Ausbildungsstätte  für den „Beson-
deren Hund“!
Definition: „Besonderer Hund“ 
Unter besonderem Hund verstehen wir
den „EIGENEN“ „alltagstauglichen, sozi-
al verträglichen, nicht an der Leine zerren-
den, freundlichen Hund, den sich die mei-
sten der Hundehalter wünschen.
Hier bei uns, lernt der Hundehalter zum
Beispiel, den Begriff: “Anthropomorphis-
mus“ (Vermenschlichung des Hundes),
welcher zu den meisten Missverständnis-

sen zwischen Hunden und Menschen füh-
ren kann. Versteht der Hundehalter, (wir
sprechen niemals vom Hundebesitzer, da
man ein Lebewesen einfach nicht besitzen
kann), die Sprache des Hundes, so ist der
Mensch auch in der Lage , seinen Hund
kynologisch wertvoll, gewaltfrei  mit Freu-
de am Spiel, richtig zu erziehen und aus-
zubilden.
Unser Publikum bezieht sich auf jede Ras-
se des Hundes, vom 3 kg bis zu 100 kg
schwerem Vierbeiner. Unsere Welpen-
schule  findet 2 Mal wöchentlich statt,
da ja der Welpe bekanntlich in den ersten
Lebensmonaten am meisten lernt. 
MOTTO: “Was Hänschen nicht lernt, lernt
Hans nimmer mehr“! 
Das Einzigartige jedoch an unserem Aus-
bildungszentrum  ist die Tatsache, dass die
Zusammenarbeit mit dem Steirischen

Willkommen beim
Heeressportverein ZELTWEG
Hundespychologisches Zentrum
Tierheim MURTAL

Broschüre April 2014_Layout 1  08.09.14  11:18  Seite 15



16

Hundesportklub, dem Tierheim MURTAL
und dem Österreichischen Heeressport-
verband gelungen ist. Der Steirische Hun-
desportklub GRAZ als übergeordneter
ÖKV Dachverband, der ÖHSV als Förde-
rer und kostenloser Bereitsteller von Se-
minarräumen und unser Tierheim MUR-
TAL, wo wir den Schützlingen die
Möglichkeit der „Resozialisierung“ bieten
und der Erlös (Spenden) dem hundepsy-
chologischen Zentrum im Tierheim MUR-
TAL zur Verfügung gestellt wird. Unter dem
Motto, ein Tierheim, welches auch aktiv
für Spenden arbeitet und dafür eine fun-
dierte „Hundeausbildung“ anbietet. Hun-
de, welche im Tierheim MURTAL leider
auch ihr Dasein verbringen müssen, wer-
den von unseren Trainern oder auch zu-
künftigen „Paten –Hunde –Trainern“ re-
sozialisiert und ausgebildet, damit ein
zukünftiger, dauerhafter Platz für die Hun-
de gefunden werden kann. Denn, nur ein
wohl erzogener, freundlicher Hund hat ei-
ne  Chance in ein Menschenrudel dauer-
haft aufgenommen zu werden.
“Unsere Trainer arbeiten alle „EHREN-
AMTLICH“ UNENTGELTLICH“ und „AUS
LIEBE ZUM HUND“ für das Tierheim MUR-
TAL, natürlich zum Wohle der armen Hun-
de im Tierheim.
Die Ausbildungen finden in Form von Kur-
sen statt, jedoch können Sie auch ein in-
dividuelles Training, bei speziellen Verhal-
tensauffälligkeiten und kynologischen
Problemen buchen.
Das Team besteht aus: Günter Mayr (Ob-
mann), Elke Pichler, (Obfrau Stv.) Uwe Zit-
zenbacher (Kassier) Doris Zitzenbacher
(Schriftführerin),  Elvira Standfest (Büro),
Irmgard Obertaxer, Viktor Obertaxer, Jen-
ny Sundl, Barbara Schweiger, Angela Dul-
ler, Perchthaler Verena, Wechselberger
Sabine, Schabhüttl Michaela. Als Kassa-
prüfer stehen Gabriela Kampitz und Anita
Mayr zur Verfügung.

Als Ehrenvorsitzender steht uns unser sehr
geschätzter Herr HR DDr. Fritz LICHTEN-
EGGER und als Vereinstierärztin unsere
verehrte Frau Dr. Elisabeth Spadiut zur Ver-
fügung. 

Anmeldungen  sind über das Tierheim
MURTAL ab sofort möglich. Ein absoluter
Höhepunkt stellt der 1. Österreichische
„Tierheim - DOGWALK“ und „Sommer-
nachtslauf“ am 13. Juni 2014 für den Hee-
ressportverein ZELTWEG – Hundepsy-
chologisches Zentrum – Tierheim
MURTAL dar, für welchen unser Uwe Zit-
zenbacher verantwortlich zeichnet. Vom
Spitzensportler bis zum Walker bzw. Dog-
walker ist für jedermann die Teilnahme
möglich. Der Reinerlös fließt wiederum
dem Tierheim Murtal zu.
Auf rege Teilnahme sowohl beim Kursbe-
trieb des auch beim „Dogwalk“ freut sich
unser Team.
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Am 21.3.2014 fand im Restaurant
Gösserbräu mit Eröffnung um 19.00
Uhr (Beginn19.30) in Graz, die
154.Jaheshauptversammlung statt.
Als Ehrengäste begrüßte Obmann
DDr. Fritz Lichtenegger Herrn Be-
zirksleiter Fritz Winter mit einer Ab-
ordnung der Steirischen  Berg – und
Naturwacht. Besonders begrüßt
wurden Tierschutzombudsfrau Dr.
Fiala-Köck und die Obfrau des Tier-
schutzvereins Trofaiach Frau Illek.
In seiner Rede blickte der Obmann
HR DDr. Lichtenegger auf ein ar-
beits- und ereignisreiches Jahr 2013
zurück.
Im vergangenen Jahr fanden in Graz
1356 Tiere Aufnahme in unserem
Tierheim. 1343 Tiere konnten neu
vergeben werden und von ihren 
Besitzern wurden 198 Tiere wieder
abgeholt. 
Es wurden 361 Hunde im Tierheim
aufgenommen 
524 Katzen fanden ebenfalls Auf-
nahme. 
Weiters wurden 471 Kleintiere in un-
ser Tierheim gebracht.
In unserem Tierheim Murtal fanden
insgesamt 1030 Tiere Aufnahme.
795 Tiere konnten neu vergeben
werden und von ihren Besitzern wur-
den 58 Tiere wieder abgeholt.
Es wurden 287 Hunde aufgenom-
men. 
409 Katzen wurden aufgenommen.
Es wurden 297 Kleintiere aufge-
nommen.

Einige Besonderheiten im Tierheim
Graz waren zum Beispiel der Schä-
fermischling, der in der Früh am Ein-
gangstor unseres Tierheimes ange-
bunden vorgefunden wurde. 
Von einer Delogierung erhielten wir
sieben Kaninchen und eine Farb-
maus.
Fünf junge Yorkshire-Welpen, die
bei einem Flohmarkt aus dem Kof-
ferraum heraus verkauft werden
sollten, sind von der Behörde abge-
nommen und zu uns in das Tierheim
gebracht worden. Die Welpen wur-
den gemäß unserem Standard ver-
sorgt und konnten an gute Plätze
abgegeben werden. 
Zum Welttierschutztag gab es im
Grazer  Tierheim ein Tierschutzfest
mit Flohmarkt, Ernährungsberatung
für Tiere von Royal Canin, eine Tier-
fotografin von der Firma Wiesner
und Wiesner, ein  Kuchenbuffet und
eine Tombola. Frau Bräuer hat die-
se Veranstaltung organisiert. Die
Tierfreunde und auch das Wetter
hielten uns die Treue!
Die Tierschutztätigkeit der Orts-
gruppen und Zweigstellen wurde mit
Autoinstandhaltungs- und –be-
triebskosten unterstützt. Wir bedan-
ken uns bei den vielen ehrenamtli-
chen Mitarbeitern, dies ist für den
Verein eine große Unterstützung. 
Für die Winterfütterung der Vögel
durch die Mitarbeiter der Stadt Graz
und für die Berg- und Naturwacht
wurden wieder 1.000 kg Vogelfutter

154. Jahreshauptversammlung 
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und 1000 Stück  Futterknödel ein-
gekauft.
Die Tiere im Tierheim Graz werden
von acht fest angestellten Tierwär-
terinnen und einer Tierheimleiterin
betreut.
Das Tierheim Murtal wird von 6 Tier-
wärterinnen, der Tierheimleiterin
und einer Büroangestellten betreut.
Für die Verwaltung arbeiten 2 Mitar-
beiter. Als Tierschutzinspektorin ist
eine Mitarbeiterin tätig. 
Erhebliche Kosten ergeben sich
durch die Heimbetriebskosten, Fut-
terkosten, Tierarztkosten, Personal-
kosten und Krankenkassenkosten.
Auch die Heizkosten sind immer ei-
ne große Belastung.
All diese Leistungen müssen durch
Mitgliedsbeiträge, Spenden, Erb-
schaften, Förderbeiträge, Futterko-
stenbeiträge im Tierheim, Tierheim-
entschädigungen und
Subventionen aufgebracht werden. 
HR DDr. Lichtenegger berichtete
auch über die Zunahme der Büro-
kratie bei Meldungen an das Land
Steiermark, welche aber durch hö-
here Förderung etwas gemildert
wird. Jedes Tier wird jetzt über Da-
tenbank an die Fachabteilung 13a

des Landes Steiermark gemeldet.
Alle Behandlungen und Tätigkeiten,
wie Unterbringung der Tiere muss
gemeldet werden.
Neue Besitzer oder bei Fundtieren
die Besitzer werden ebenso gemel-
det, wie eine etwaige Chipeintra-
gung von Hund oder Katze.
Dann wurde der Kassenbericht für
das Vereinsjahr 2013 vom Kassier,
Fr. Krasser, vorgelesen. Die Kassen-
prüfer berichteten, dass es bei der
Kassenprüfung keine Beanstandun-
gen gab. Dem Vorstand wurde ein-
stimmig die Entlastung erteilt.
Frau Dr. Fiala Köck sprach über ak-
tuelle Probleme im Tierschutz.
Nach ihrem Bericht über die Tätig-
keit einer Tierschutzombudsfrau
ging ein Dank an alle, die im Tier-
schutz arbeiten und sie bat um wei-
tere gute Zusammenarbeit.
Weiters berichtete auch Herr Be-
zirksleiter Fritz Winter über die zahl-
reichen Aufgaben der Berg- und Na-
turwacht im Tierschutz
Zum Schluss dankte HR DDr. Lich-
tenegger allen Anwesenden und
wünscht weiterhin gute Arbeit für
den Tierschutz.
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Spenden: 
Elektro Schaffler

Jeder von uns geht regelmäßig zum
Zahnarzt um seine Zähne gesund zu
erhalten. Auch die Maulhöhle unse-
rer Heimtiere ist ein Organ, welches
sehr vielfältige Erkrankungen auf-
weisen kann. Das Tier verwendet
sein Gebiss nicht nur zum Kauen der
Nahrung sondern auch als Werk-
zeug, zur Verteidigung und zum Beu-
tefang. Entsprechend groß ist daher
die Beanspruchung und Abnützung
der Zähne.

In allen Le-
b e n s a l t e r n
können Zähne
Probleme ver-
ursachen. Die
Zahnentwick-

lung beim Jungtier, der Milchzahn-
wechsel,   Erkrankungen des Zahn-
fleisches und des
Zahnhalteapparates können einen
Besuch beim Tierarzt notwedig ma-
chen. Für den Tierbesitzer sind der
üble Mundgeruch und die braunen
Beläge auf den Zähnen auffallend.
Eine stark beherdete Maulhöhle
kann auf den gesamten Organismus
negative Auswirkungen haben. 

Daher sollte
der Zahnstein
r e g e l m ä ß i g
durch den Tier-
arzt entfernt
werden. Das

kann einen vorzeitigen Zahnverlust

verhindern und trägt zur Gesunder-
haltung von Hund und Katze bei.
Durch Verletzungen beim Raufen,
Spielen, durch Verkehrsunfälle oder
Fensterstürze bei Katzen können
Zähne und Kiefer geschädigt wer-
den. Bei Kaninchen und Meer-
schweinchen kommen häufig Zahn-
fehlstellungen vor, die im Extremfall
ein normales Fressen unmöglich
machen. Deshalb sollte auch das
Gebiss dieser Tiere regelmäßig vom
Tierarzt untersucht werden. 

Die wichtigsten Maßnahmen um die
Zähne der Tiere gesund zu erhalten,
kann der Besitzer selbst durch re-
gelmäßige Pflege durchführen. Be-
reits im Welpenalter können Tiere an
das Zähneputzen gewöhnt werden.
Die Verabreichung von speziellen
Kauartikeln, die die Zähne und das
Zahnfleisch reinigen und kräftigen,
sowie gesundes Futter können
Zahnerkrankungen vorbeugen.
Wenn Sie ihrem  Haustier Zahn-
schmerzen ersparen, ist das ein
wichtiger Beitrag zum Tierschutz!

Zahnbehandlung beim Haustier
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A. Duller

S. Pabel
ehrenamtlich

E. Pichler
Tierheimleiterin

I. ObertaxerJ. Sundl

E. Klicnik
ehrenamtlich

G. Grubbauer
ehrenamtlich

J. Grubbauer
ehrenamtlich

V. Obertaxer
ehrenamtlich

E. Standfest

J. Pilz
ehrenamtlich

S. Wechselberger M. Schabhüttl

Das sind die Mitarbeiter des 
Tierheims Murtal:

V. Perchthaler
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Meilenstein im Tierschutz

Quelle: Kronen Zeitung
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Leserbriefe
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Leserbriefe
Hallo liebes Tierheim!
Ich möchte mich noch einmal
herzlich für die Vermittlung
der kleinen Peggy bedanken.
Nach ein paar Startschwierig-
keiten  haben sich Peggy und
Data am Silvesterabend  zu-
sammengerauft und vertra-
gen sich  seitdem sehr gut.
Peggy hat sich sehr gut ein-
gelebt, ihre Schüchternheit
abgelegt und spielt mit allem
was  sie finden kann. Auch

Data ist jetzt sehr viel ausgeglichener und freut sich über ihre neue Spielgefährtin.
Stefanie Druxes

Danke für dieses tolle Haustier
Ich möchte mich auf diesem Wege  ganz herzlich für die Vermittlung  der tollen Kat-
ze bedanken.
Sie hat sich sehr gut eingelebt und fühlt sich sehr wohl.  Die Wunde der Kastration
ist sehr gut verheilt. Vielen Dank, für dieses tolle Haustier!
Liebe Grüße , Mandl Markus
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Das sind die Mitarbeiter des 
Tierheims Graz:

M. Toma

S. Bräuer
Tierheimleiterin

A. WasmayerH. Urdl

S. Madjidian

K. Mußger T. Bachmaier

E. Hala sz

C. Goger

N. Reitinger

E. Zirngast
ehrenamtlich

K. Lang
ehrenamtlich

B. Ornigg

M. Dolinsek
ehrenamtlich
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Abwechslung und ein sicheres Gehege

Frettchen

Diese Augen können lügen: Mit ihren
schwarzen Knopfaugen machen Frett-
chen einen friedlichen Eindruck. Doch
die Ruhe währt meist nicht lang, dann
wetzen die Tiere los und knabbern am
Hosenbein ihres Besitzers.
Die ursprünglich zur Jagd gezüchteten

Tiere aus der Familie  der Marder wer-
den schnell zutraulich und sind un-
glaublich verspielt. Deshalb sind sie in
den vergangenen Jahren mehr und mehr
zu einem beliebten  Haustier geworden.
Sie sind etwas anspruchsvoll in der Hal-
tung, da sie viel Zuwendung und Be-
schäftigung brauchen.
Es gibt  im regulären Handel kein artge-
rechtes Gehege zu kaufen, das den Be-
dürfnissen  von Frettchen  wirklich ent-
spricht. 
Wer sich ein oder  noch besser mehrere
Frettchen halten will, sollte sich deshalb
Alternativen  überlegen.
Bei dem  großen Bewegungsdrang der
Tiere ist es nicht ohne, sie in der Woh-
nung zu halten. 
Katzenklos wären da erforderlich und
der Halter kann ein passendes Gehege
für sie bauen das ihnen eine gewisse
Mindestfläche zur Verfügung stellt. Bei
zwei Frettchen wären das 4 m2 wenn sie

täglich mehrere Stunden Freilauf haben. 
Das Gehege sollte am besten zwei oder
mehrere Stockwerke haben,  die durch
Rampen oder Röhren oder Leitern mit-
einander verbunden sind. Man kann
auch auf einen ausrangierten Schrank
zurückgreifen.  So hat man eine Grund-
lage  und muss nur noch für  die Durch-
gänge von Etage zu Etage sorgen. Für
ausreichend Licht und Luft kann man in
den Schrank  Fenster und Türen sägen.
Wichtig ist, dass die Türen fest verriegelt
werden können da die Tiere wahre Aus-
bruchskünstler sind. Da Frettchen  von
Natur aus sehr neugierige, aktive  Tiere
sind, empfiehlt es sich , ihr Reich  in ei-
nen Auslauf- und Fressbereich, einen
Schlafbereich und eine Ecke  für die Toi-
lette  aufzuteilen. Die Toilettenschale
kann am besten  ein Modell für Katzen
müssen aber  einen niedrigen Rand ha-
ben, weil die Frettchen  sonst schwer
hineinkommen.  Außerdem sollten  Fut-
ter- und  Wasserbehälter  möglichst
schwer oder am Boden  verankert sein,
damit die Tiere sie nicht umstoßen kön-
nen.  Für die Futterecke  wird besser  kein
Einstreu verwendet. Frettchen ver-
schleppen ihr Futter und   klebt dabei
Einstreu daran, welches   sie dann  mit-
fressen, kann das im schlimmsten Fall
einen 

Dr. med. vet. Angela Lerch
8020 Graz
Eggenberger Allee 62
Tel. 0316/58 35 17

Ordinationszeiten: 
Mo.–Sa. 09.00–11.00 Uhr
Mo.–Fr. 16.00–18.00 Uhr
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Darmverschluss auslösen. Außer-
dem legen die Tiere oft Vorräte an,
die auf streufreiem Boden  eher ent-
deckt  und falls verdorben, beseitigt
werden können.
Glücklich macht man Frettchen  mit
Schlafhäuschen, die mit Baumwoll-
tüchern  ausgepolstert sind. Heu ist
wenig geeignet, da die Tiere beim
Schlafen Feuchtigkeit abgeben  und
das Heu schimmeln kann. 
Da wildes Herumtoben den Frett-
chen  genauso wichtig  ist wie Ru-
hepausen, sollte man ihrem  Domi-
zil sowohl Verstecke  als auch
Klettermöglichkeiten und Spielzeug
bieten. (Pappröhren, Kartons, Pa-
piertüten usw. ) Damit beschäftigen
sich die Tiere oft stundenlang.

Burgi Probst  

Foto: Burgi Probst
Hier unser geliebter Kobold, das Gfretti , das
immer frei im Haus spielen durfte , mit sei-

nem Freund Attila, unserem Dackel.
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‚ Unterstützen Sie die Arbeit des Landestierschutzvereines
In unserer Tätigkeit zum Wohle der Tiere sind wir immer auf finanzielle Unterstüt-
zung angewiesen. Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen und damit mithelfen wollen,
Tierleid zu lindern, lassen Sie uns den für Sie möglichen jährlichen Spendenbeitrag
bitte zukommen. Bitte teilen Sie uns im Feld „Verwendungszweck“ mit, ob Sie uns
als Förderer, Spender, Mitglied oder als Pate eines Hundes, einer Katze oder eines
Kleintieres unterstützen möchten. 

Seit 13.3.2012 sind Spenden, Legate und Erbschaften für den Landestierschutz-
verein  für Steiermark steuerabzugsfähig.

Unsere Kontonummern: PSK 7772719, BLZ 60000
Für Sepa-Erlagscheine: IBAN: AT676000000007772719, 
BIC: OPSKATWW

‚ Patenschaften
Die Patenschaft beträgt im Jahr für
einen Hund € 60,-
eine Katze € 40,-
ein Kleintier € 20,-

Der Mitgliedsbeitrag für ein Jahr beträgt € 15,-.

Damit wir Ihnen den nächsten Jahresbericht zukommen lassen können, geben Sie in al-
len Fällen bitte gut leserlich Name und Adresse an.

‚ Inserate
Um unseren Jahresbericht finanzieren zu können, sind wir immer auf bezahlte Ein-
schaltungen angewiesen. Wenn Sie uns mit Ihrer Firma in dieser Hinsicht unterstüt-
zen möchten, bitten wir, mit unserem Büro (0316/82 24 17) Kontakt aufzunehmen.

Tiere brauchen Hilfe
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Landestierschutzverein für Steiermark

BEITRITTSERKLÄRUNG
Ich erkläre hiermit meinen Beitritt als Mitglied des Landestierschutzvereines für Steier-
mark in Graz, Grabenstraße 113, 8010 Graz.
Der Jahresmitgliedsbeitrag beträgt € 15,-.

Vor-/Zuname:

Straße:

Email:

Postleitzahl: Ort:

Datum: Unterschrift:

!

Gegründet 1860
Büro: 8010 Graz, Grabenstraße 113, Tel. 0316/82 24 17, 

Fax: 0316/82 24 18
Kanzleistunden: Mo.–Fr. 8.00-12.00 Uhr, 
E-mail: landestierschutzverein@aon.at

Homepage: http://www.landestierschutzverein.at

Vereinsvorstand
Obmann: Hofrat DDr. Fritz Lichtenegger

1. Obmannstellvertreter: Dr. Ralph Forcher
2. Obmannstellvertreter: Gerhard Urdl

Schriftführer: Willi Bittermann
Kassier: Sigrid Krasser

Kassierstellvertreter: Alexandra Schwaiger
Kassenprüfer: Dr. Hans Funovits, Kurt Moriggl

Beiräte: Mag. Dagmar Beyer, Dr. Fredi Herzl, Univ.-Prof. 
Dr. Bernd Schilcher, Anton Faland, Werner Haller, 

Dipl.-Ing. Georg Hortens, Univ.-Prof. Dr. Helmut Konrad, Burgi Probst
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Rottweiler-Hündin  als Katzen-
mutter von 2 verwaisten Kätzchen

Die zweijährige Rottweiler – Hündin
„ Dunja“ aus dem Haus Forstinger
in Wels, kümmerte sich mütterlich
um die zwei verwaisten Kätzchen,
deren Mutter  von einem Auto über-

fahren worden war.
Dunja hat die zwei Kleinen, die die
Hündin als Mutter annahmen,  so-
fort abgeschleckt und mütterliche
Instinkte bekommen. Sie hatte so-
gar Milch bekommen und konnte die
Tierlein säugen. 
Alle drei waren zufrieden und spiel-
ten  sorglos miteinander.
Rottweiler haben nur deshalb so
einen schlechten Ruf, weil sie
meistens die falschen  Menschen
als Halter bekommen.

Ein Dankeschön
Wir möchten uns
bei allen bedan-
ken, die uns mit
Futterspenden
unterstützen. Be-
sonders in der
Weihnachtszeit
haben wir ver-
mehrt Futter-
spenden erhal-
ten! Es ist schön
zu erleben, dass
es immer noch
viele Menschen
gibt, die ein Herz für Tiere haben.
Ein weiteres Dankeschön an alle
Menschen, die nach einem Todes-
fall von einer Kranzspende absehen
und dafür dem Tierheim einen Be-
trag spenden. 
Wir möchten hiermit einfach allen

ein großes Dankeschön ausspre-
chen, die das Tierheim in welcher
Weise auch immer unterstützen – sei
es durch Spaziergänge, Futter-,
Sach- oder Geldspenden, ehren-
amtliche Tätigkeiten und noch vie-
les mehr.

Volksschule Lindfeld 1.a. Klasse
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Trofaiach: Tel 03847 2314
Obfrau Hannelore ILLEK
8793 Trofaiach, Montanstraße 31

Pöllau: Tel. 0 33 35/25 65
Obfrau Sieglinde GSTUNDTNER
8225 Pöllau 272

Zweigstelle

Hartberg: Tel. 0 33 32/63 4 38
Obmann Wilhelm MIRTITSCH
8230 Hartberg, Ferd.-Kraus-G. 7 A

Tierheim Graz

Ortsgruppen und Mitarbeiter
Landestierschutzverein für Steiermark

Tierheim Murtal, Murweg 3, 8723 Kobenz, Tel. 03512-49575
Öffnungszeiten: Mo-Sa 9.00- 11.00 Uhr und 14.00 -17.00 Uhr

(außer Sonn- und Feiertag).
Tiervergabe: Montag bis Samstag täglich von 9 – 11 Uhr und von 14 – 17 Uhr

Homepage: www.landestierschutzverein.at
Neu: Jeden Donnerstag unsere Tierecke in der Murtaler Zeitung 

Frau Redakteurin Martina Bärnthaler

Tierheim Murtal

Tierheim des Vereines, Graz, Grabenstraße 113, Tel. 0316/68 42 12
Öffnungszeiten: Mo–Sa 9.00–11.00 Uhr u. 14.00–17.00 Uhr  

(außer Sonntag und Feiertag).  
Tiervergabe: Mo–Sa 9.00–11.00 Uhr und 14.00–17.00 Uhr, Tel. 0316/68 42 12. 

Bitte besuchen Sie uns und unsere Tiere auf der neuen Homepage. 
Es werden auch die aufgefundenen Tiere vorgestellt. 

www.landestierschutzverein.at

Jeweils Mittwoch und Samstag werden einige unserer aktuellen Tiere in der „Tierecke“
der Kronen Zeitung vorgestellt. Die Tierecke der Kleinen Zeitung stellt unsere
Tiere in der Sonntagsausgabe vor und zeigt Tiere, die entlaufen sind oder abgegeben

wurden. 

Impressum:
Herausgeber und Verleger:
Landestierschutzverein für Steiermark, Grabenstraße 113, 8010 Graz, ZVR-Zahl:12641085
Satz und Druck: Marko Druck GmbH,8430 Leibnitz, Hauptstraße 42
Redaktion: Burgi Probst, Ungerdorf  bei Gleisdorf

Broschüre April 2014_Layout 1  08.09.14  11:18  Seite 30



Broschüre April 2014_Layout 1  08.09.14  11:18  Seite 31



Tierarztpraxis
Dr. Hans Vollmeyer
8010 Graz, Grabenstraße 168
Labor, Röntgen, Endoskopie, Weichteil- und Knochenchirurgie
Terminvereinbarung unter: 
Tel. 0699 14054091 und 0699 15413289 • Tel. und Fax  0316 681608
Ordinationszeiten: Mo., Di., Mi. und Fr. 16.30 bis 19.00 Uhr, Sa.  10.00 bis
12.00 Uhr
Mag. Andrea Rybar
Akupunktur und traditionelle chinesische Medizin
Tel. 0664 1833595

KLEINTIERAMBULATORIUM
Dr. med.vet. Hemma Schichl-Pedit, Fachtierärztin für Kleintiere 
Veterinär Onkologisches Netzwerk AUSTRIA 
Dr. med.vet. Börge Schichl, Int. zertifizierter Tierakupunkteur C.V.A.
Weichteil- und Knochenchirurgie
Kardiologie
Ultraschall
Röntgen
Labor

Innere Medizin
Onkologie
Zahnheilkunde 
Neuraltherapie
Akupunktur 
TCM

A-8101 Gratkorn | Bruckerstrasse 20 | Tel. 031 24/23 234 | Mo-Fr 16-18,30 Uhr | Mo, Di, Do, Fr 9-11 Uhr | Sa 9-10 Uhr
Notruf: 0676 72 11 346

Mo-Fr: 9.30-11.30 Uhr
Mo, Mi, Fr: 16.00-18.30 Uhr
Di, Do: 19.30-21.00 Uhr
Sa: 9.00-10.30 Uhr

www.tierarztgross.at

Die angenehmste Art eine Aufgabe zu lösen ist jemanden zu finden der sie löst.
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